In den Sommerferien besuchten mit Marvin und Matilda Venter erstmalig SchülerInnen des AEG Ravensburg die Anlung Pi Free School in Kambodscha. Nachfolgend ihr Reisebericht.

Meine diesjährigen Sommerferien verbrachte ich mit meiner Familie in Thailand und Kambodscha. 
Unsere Reiseroute führte uns natürlich in Kambodscha zu den berühmten Tempelanlagen in Ankor Wat, die wir besichtigten. Wir quartierten uns in das nahe gelegene Städtchen Siem Reap ein, von dem man problemlos alle Sehenswürdigkeiten erreichen konnte. 
Ich hatte bereits vor unserer Reise meiner Familie den Vorschlag gemacht, unsere Partnerschule in Kambodscha zu besuchen. Ich wusste aber nicht, dass sie nur 25 km von Siem Reap entfernt war, was einen Besuch um Vieles einfacher machte. In unserem Guesthouse wusste erst niemand, wo Anlung Pi genau liegt. Nach mehreren Recherchen einzelner Kambodschaner fanden wir dann einen TUK TUK Fahrer, der bereit war uns am 15.8. in das 25 km entfernte Anlung Pi zu fahren. 
Unser TUK TUK Fahrer bog nach viel Staub und regem Straßenverkehr, bestehend aus Rindern, Lastern, Bussen uvm. endlich ab und wir fuhren auf einem Feldweg umgeben von endlosen Reisfeldern und wunderschönen Stelzenhäusern an die Pforte der Anlung Pi Free School. Natürlich stürmten alle Kinder sofort an die "Fenster" und verfolgten neugierig unser Eintreffen. Wir wurden sofort von einem Lehrer empfangen, von dem ich leider nicht mehr weiß, wie er heißt. Ich fragte nach Togh Main und berichtete über das Anliegen unseres Kommens. Zuerst hat er das glaube ich nicht ganz verstanden, als ich jedoch tatsächlich  Fotos von Schülern des AEG  (Klasse 6c von Frau Cron)  in einem Klassenzimmer fand, hat er sich um so mehr über unseren Besuch gefreut. 
Die Schule wird besucht von Kindern aus Siem Reap und der nahen Umgebung. Sie wurde gegründet, um die Kinder von der nahe gelegenen Mülldeponie weitestgehend fern zu halten. Es gibt aber immer noch Kinder, die vor oder nach der Schule auf der Mülldeponie arbeiten und die Transporte aus den großen Städte abwarten, um Brauchbares zu finden, das verkauft werden kann. Die Schüler sind zwischen 6 und 18 Jahre alt. Sie lernen unter Anderem Englisch und Mathematik, einige lernen sogar Chinesisch oder Japanisch. Das Wichtigste schien mir aber, dass die kleinen Schüler (3-6 Jahre) mit Essen versorgt werden. 

Es wird großen Wert auf Ordnung und Disziplin gelegt. Schuhe ausziehen vor dem Betreten der Räume, Hände waschen, Hand vor den Mund beim Husten etc. 

Der Lehrer zeigte uns Bilder der letzten Anschaffung von den Spendeneinnahmen des AEG. Viele Kinder haben in Kambodscha keine Schlappen. Die Anlung Pi Free School hat erst einmal alle schlappenlosen Kinder mit türkisfarbenen Schlappen eingedeckt und es wurde Schulmaterial gekauft. 
Wir durften alles besichtigen und an einer Japanischstunde teilnehmen. Der Lehrer wollte uns unbedingt die Anlung Pi School für die kleinen Schüler zwischen 3 Jahren und 6 Jahren zeigen. Kindergärten wie wir sie kennen gibt es in Kambodscha nicht. Die Kinder dort werden schon früh auf die Schule vorbereitet. 
Übrigens ist unsere Partnerschule keine öffentliche Schule die über den Staat finanziert wird. Die Eltern müssen hier dennoch kein Schulgeld bezahlen. In Kambodscha kosten fast alle Schulen Geld, je nach Bildungsniveau. 

Mit unserem TUK TUK ging es 5 Minuten zu der Schule der ganz Kleinen. Meine Mutter war natürlich völlig aus dem Häuschen angesichts der grenzenlosen Herzlichkeit und Unbekümmertheit der Kleinen. Auch hier wurden wir herzlich begrüßt und die Lehrer waren über unser Interesse sehr stolz. Meine Schwester Matilda wurde sofort von den Kindern umschwärmt und an die Hand genommen. Leider war es auch hier von Seiten der Lehrer unumgänglich, auf die dump kids, die Kinder der Mülldeponie, aufmerksam zu machen. Das hat mich sehr geschockt, da die Schüler noch so klein waren. Wir wurden sogar zum Essen eingeladen, was wir aber nicht annahmen. 
Noch einmal fuhren wir zurück zur Anlung Pi Free School, um ein Gruppenbild zu machen. 

Die Kinder hatten viel Spaß und beim Abschied winkten sie uns noch lange nach. 
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                  Matilda und Marvin Venter mit Kindern der Anlung Pi Free School 

Natürlich sind wir auf dem Rückweg noch zur Mülldeponie gefahren. Was wir dort sahen, kann man sich nicht vorstellen. 
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                         Ein Leben auf der Müllkippe -  für Kinder in Anlung Pi traurige Realität

Ich hatte mir nur gedacht: Gut, dass alle Kinder nun Schlappen haben, vorher mussten sie auf den glühenden Abfallresten barfuß nach Brauchbarem suchen.



      geschrieben von Marvin Venter und Matilda Venter 
